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Ingress: Die im vorliegenden Text zur Vereinfachung verwendeten Funktionsbezeichnungen gelten auch für weibliche Funktionsträger. 

Die vorliegende Richtlinie wurde an der Sitzung der Geschäftsleitung HBA vom 18. Januar 2017 in Kraft gesetzt und am 29. November 

2021 durch die HBA-Fachkoordination Gebäudetechnik überarbeitet. 
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1. Allgemeine Grundsätze 
Für die Bauvorhaben des Hochbauamtes des Kantons Zürich ist die Empfehlung Gebäude-

technik der KBOB (Koordinationskonferenz der Bau- und Liegenschaftsorgane der öffen-
tlichen Bauherren) in vollem Umfang anzuwenden. Das Kapitel “Ergänzungen des Hoch-
bauamtes“ beschränkt sich auf wenige Ergänzungen und Präzisierungen dazu. Bei Wider-

sprüchen gehen die Vorgaben des HBA der KBOB-Empfehlung vor. 

2. Auszug «KBOB-Empfehlung» 
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3. Ergänzungen des Hochbauamtes 
3.1. Grundsätze 

 Gebäudegrösse und Anlagenkomplexität bestimmen, ob ein GA-Planer beauftragt wird. 

Der GA-Planer ist von Anfang an in das Planungsteam zu integrieren. Ist kein GA-
Planer beauftragt, übernehmen die HLKSE-Planer diese Planungsleistung und haben 

dies in die Angebote einzurechnen. 

 Für die Gebäudeautomation wird mindestens die Energieeffizienzklasse B, nach SN 
EN 15232-1 (SIA386/111), angestrebt und auf eine ganzheitliche Betrachtung mit 

geringen Lebenszykluskosten (Betrieb und Unterhalt) ist zu achten. 

 Zur Gebäudeautomation gehören die Schaltgerätekombinationen (SGK) der 

HLKKS(E)-Gewerke sowie die GA-Betriebsmittellisten für jede Anlage als Ergebnis der 

Abstimmungen zwischen den HLKKS(E)-Planern und dem HBA.  

 Nicht zum Leistungsumfang der Gebäudeautomation gehören die Feldgeräte, welche 
durch die HLKKS(E)-Planer bestimmt und durch die HLKKS(E)-Installationsfirmen 
geliefert und installiert werden. Systembedingte Herstellersteuerungen (funktional 

abgeschlossene Anlagen) wie z.B. Maschinensteuerung für Wärmepumpen oder 
Kälteaggregate, die mit einer eigenen speicherprogrammierbaren Steuerung versehen 
sind, gehören auch nicht zum Leistungsumfang der GA-Planung. Die technischen 

Anschlussbestimmungen sind jedoch mit den GA-Planer abzustimmen. 

 Der GA-Planer erstellt bis Ende Bauprojekt ein gesamtheitliches Energie-Messkonzept 

HLKKSE mit Messschema. Dieses wird separat beauftragt. Als Grundlage dient dazu 

die Richtlinie Messkonzept vom HBA und die Prinzipschemata der HLKKSE-Planer.  

3.2. Technik 

 Die maximalen Reaktionszeiten der Systeme, in und durch alle Ebenen, sind durch den 

GA-Planer zu definieren und durch den GA-Unternehmer zu garantieren. 

 Das Gebäudeautomationssystem ist wenn nötig und sinnvoll an einer USV- und evtl. an 

der Notstromversorgung zu betreiben. 

 Das Gebäudeautomationssystem ist derart zu konfigurieren, dass ein automatischer 

Wiederanlauf des Systems und eine Folgealarmunterdrückung gewährleistet sind. 
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3.3. Inbetriebsetzung, Vorbereitung Abnahme 
und Integrale Tests 

 Der GA-Planer ist für die Inbetriebsetzung der gesamten Anlagen verantwortlich und 
organisiert die dafür erforderlichen Fachingenieure und Unternehmer. Der GA-
Unternehmer testet vorgängig die gesamte Ein- und Ausgangsperipherie bis auf die 

Feldebene und erstellt ein unterschriebenes Protokoll. Anschliessend testen der GA-

Unternehmer zusammen mit dem GA-Planer die Funktionen gemäss Funktions- und 
Regelbeschrieb. Diese Funktionsprüfung wird vom GA-Planer protokolliert, vom GA-

Unternehmer mitunterschrieben und gilt als Vorbereitung zur Abnahme. 

 Die erfolgreiche Vorbereitung zur Abnahme aller GA und HLKSE-Gewerke ist die 

Voraussetzung für die anschliessende Durchführung der integralen Tests in Bezug auf 

die Gebäudeautomation. Die Protokollierung erfolgt durch den GA-Planer. 

 Das Einhalten der spezifizierten Leistungsdaten der verschiedenen gebäude-
technischen Einrichtungen sind unter realen Betriebsbedingungen nachzuweisen und 
sind in den jeweiligen Grundaufträgen der HLKKSE- und GA-Planer enthalten (gemäss 

den Richtlinien GT vom HBA). 

3.4. Erfolgskontrolle / Betriebsoptimierung 

 Der Entscheid über die Durchführung einer Erfolgskontrolle und / oder energetischen 
Betriebsoptimierung wird zwischen dem HBA und den HLKKSE- und GA-Planern 

besprochen und separat beauftragt. (Phase 6) 

3.5. Projektdokumentation und Nachweise 

 Abweichung zu Kapitel 2 Seiten 7 und 8: Das HBA prüft, ob alle geforderten Doku-
mente vorliegen. Die inhaltliche Richtigkeit liegt in der Verantwortung des GA-Planers, 

respektive des Planungsteams. 

Zusätzlich zur oben vorgegebenen Projektdokumentation in der KBOB-Tabelle sind die 

folgenden Anforderungen zu erfüllen und die folgenden Dokumente an die 

Bauherrenvertretung abzugeben:  

Projektphasen Zusätzliche Anforderungen Hochbauamt Kanton Zürich 

S V P A R B Legende:  VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, 

 Betrieb 

 () prov. / Entwurf    Definitiv    Kontrolle / anpassen 

 ()  

Topologie Gebäudeautomation mit allen Schnittstellen, An- und Einbindungen, 

Fernzugriff etc. 
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Projektphasen Zusätzliche Anforderungen Hochbauamt Kanton Zürich 

S V P A R B Legende:  VorStudien, Vorprojekt, BauProjekt, Ausschreibung, Realisierung, 

 Betrieb 

 () prov. / Entwurf    Definitiv    Kontrolle / anpassen 

 ()  

Vollständige Anlageliste, zusammengefasst nach Standort/Automationsstation 

mit Angaben wie Anlagenummer, Standort, elektrische Leistung etc. 

 ()   Kennzeichnungskonzept 

 ()   Störmelde- und Alarmierungskonzept mit Beschreibung und Schema 

 ()   Betriebsmittelliste pro Anlage mit allen Angaben und Parametern 

 ()   Datenpunktkonzept 

 () 

Funktionsbeschrieb und Regelbeschreibung: Steuerung der Anlagen, 

Überwachung, Sicherheit, übergeordnete Funktionen etc. 

   Graphisches Gesamtenergiemesskonzept (Koordination aller Medien) 

    Vollständige Zählerliste inkl. Bezeichnungskonzept 

    Darstellung Bustopologie inkl. Adressierung Zähler 

    

Während der 2-jährigen Garantiezeit werden die Regelungen und 

Anlagenfunktionen durch den MSRL-Planer und den MSRL-Unternehmer für 

den Sommer- und Winterfall eingestellt. 

    CSV-Musterdatei für Energiecontrollingsoftware 

    Nachweis Plausibilisierung Messwerte 

    Vorbereitung Vor- und Abnahmen nach Checkliste HBA 

 

 

 


